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Der Courier.

Falliſche Zeitung

Nee 437. Halle, Dienſtag den 7. Dezember 1852.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle ine unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.
J S

Juhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Halle, Berlin, Köln, Wien, Oldenburg). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland
(London). Dänemark (Kopenhagen). Provinzielles (Aſchersleben). Locales. Vermiſchtes.

Halle, den 7. Dezember.
Die Zweite Kammer beſchäftigte ſich am Sonnabend mit den

letzten Wahlprüfungen. Die Sitzung war hierbei noch ſehr erregt
und lebhaft. Beanſtandet: die Wahlen der Abg. v. Waldbott-
Bornheim und Frech (im 3. Koblenzer Bezirk), und für ungültig
erklärt die Wahlen der Kölner Abgeordneten Bürgers und v. Groote,
dagegen als gültig anerkannt die Wahl des Abg. Fürſten v. Lich
nowsky (Ratibor). Die Linke hatte auf Verwerfung wegen „Unfreiheit
dieſer Wahl“ angetragen, in Rückſicht auf eine Wahlanſprache des Land
raths v. Elsner. Wir theilen die intereſſante Verhandlung über dieſen
Fall unten mit. Zugleich läßt ſich aus den hierbei vorgekommenen Abſtim-
mungen die Stärke der verſchiedenen Fraktionen erkennen.

Die Präſidentenwahlen wurden in beiden Kammern auf
Montag anberaumt.

Die rechte Seite der Erſten Kammer zerfällt in die Fraktionen
Stahl und Arnim-(Boytzenburg)-Brüggemann. Die Rechte der
Zweiten Kammer wird ſich noch ferner in mehrere Fraktionen zerlegen,
bereits iſt wieder eine dritte im Werden begriffen. Doch ſollen dieſe
FraktionsBildungen der Einheit der konſervativen Partei keinen Ab-
bruch thun.

Der „Voſſ. Z.“ zufolge beſteht gegenwärtig die Fraktion „Ger-
Uach“ oder vielmehr „Uhden“ (denn Hr. v. Gerlach ſcheint die Füh-
rerſchaft abgegeben zu haben) nur aus 16 Mitgliedern (Andere geben
20 bis 30 an), die Fraktion Keller-Nöldechen aus 110 Mit-

liedern.
Die „klerikale Fraktion“ zählt etwa 60 Mitglieder, wird aber

nur in den kirchlichen Fragen geſchloſſen auftreten.

Die Polniſche Fraktion zählt in dieſer Seſſion nur 14 Mit-
glieder, und hat zu ihren Führern v. Chlapowski und v. Potworowski
gewählt. Sie will vor Allem die polniſche Nationalität vertreten.

Die Fraktion des Hrn. v. Bethmann- Hollweg ſoll weit ſtär
ker ſein, als man vermuthet, und bereits 42 Mitglieder zählen.

Zur Partei der Linken gehören gegenwärtig 70 Mietglieder,
als deren Führer v. Vincke, v. Patow, Riedel u. A. bezeichnet werden.

Der Hauptkorreſpondent der „Fr.P.Z.“ aus Berlin macht inte-
reſſante Mittheilungen über die Zollverhandlungen mit Oeſterreich und
die Stellung des Miniſteriums zu der konſervativen Partei 2c. (ſ. Beil.)

Jn Oldenburg und Hannover fand am 3. d. M. eine allge
meine Volkszählung ſtatt.

Der „Neuen Münchner Ztg.“ zufolge iſt das bayriſche Mini-
ſterium nunmehr vollſtändig gebildet und in ſich einig. Herr v. d.
Pfordten behält vor der Hand alle ſein Portefeuilles und „würde
eher um gänzliche Enthebung von allen Geſchäften nachſuchen, als das
in dieſem Augenblick ſo wichtige Portefeuille des Handelsminiſte
riums aus den Händen geben.

Die neue Preß ordnung in Oeſterreich iſt auch, mit einigen
Berſchärfungen, auf die Militärs ausgedehnt.

Die „Rede des Kaiſers“ ſoll nach der „Patrie“ einen tiefen
Eindruck gemacht haben. Die Art wie Napoleon III. geſprochen,
habe gezeigt, daß er die Tragweite ſeiner Worte energiſch empfunden
habe. Jn den diplomatiſchen Kreiſen ſoll dieſelbe, der „K. Z.“ zufolge,
große Aufregung hervorgerufen haben, weil L. Napoleon den Vorſtel
lungen der auswärtigen Mächte gegenüber den Titel „Napoleon III.“
feſtgehalten und weitläuftig zu begründen geſucht. Damit wird auch
allgemein die Schlußphraſe, die einer Drohung ähnlich ſieht, in Ver
bindung gebracht.

Die Proklamirung des Kaiſerreichs und der Kaiſer-
Zug ſind in der vom Programm angezeigten Weiſe erfolgt, aber weder
vom Wetter begünſtigt, noch von einem allgemeinen Enthuſtasmus be
gleitet geweſen.

„L'Empire est fait“ und die Staatspapiere ſinken. Die Bör
ſen von Paris und London zeigen ſich ungemein empfaänglich für Kriegs
gerüchte, aber ſicher iſt, daß die engliſche Regierung ihre Verthei
digungs Anſtalten beſchleunigt.

Jn Spanien beabſichtigt die Regierung den Cortes, deren Seſſion
am 1. d. M. beginnen ſollte, unter anderen wichtigen Vorlagen auch
einen Verfaſſungsmodifikations- Entwurf vorzulegen. Die ſtarke
Oppoſition rüſtet ſich zum Kampfe, und alle Anzeichen deuten auf eine
Kabinetskriſis oder auf einen Staatsſtreich.

Bei Kaliſch wird ein ruſſiſches Armeecorps zuſammengezo
gen, namentlich KavallerieMaſſen.

Das Befinden des Königs Oskar von Schweden hat ſich
weſentlich gebeſſert.

Der Herzog und die Herzogin von Gotha werden zu Weih
nachten nach London reiſen, um dort im Kreiſe ihrer Verwandten die
Feſttage zu verleben.

Der weimariſche Geh. Staatsrath Thon iſt am 3. wieder in
Weimar eingetroffen.

General Lamoricière befindet ſich ſeit Anfang d. M. in Lüttich.
Der Staatsgefangene Major Wasmar iſt am 1. d. M. von Ko

penhagen nach der Feſtung Chriſtiansöe transportirt. (Pr.
Der aus Kiel entlaſſene Profeſſor Pelt iſt zum Paſtor nach Kem

nitz bei Greifswald berufen. Es iſt dies eine der ſog. akademiſchen
Pfarren, deren Patronat die theologiſche Fakultät zu Greifswald hat,
weil die betreffenden Dörfer Eigenthum der Hochſchule ſind. (Stett. 3.)

Die vorletzte Nr. (49) des „Preuß. Wochenblattes“ iſt wieder
freigegeben.

Die „Deutſche Volkshalle“ einmal wieder konfiszirt (ſ. Köln), auch
die letzte Nr. des katholiſchen Anzeigers“ in Berlin (herausgegeben
von Pfarrer Dr. Künzer) iſt am Sonnabend mit Beſchlag belegt worden.



Jn Danzig ſchwebt ein intereſſanter und großartiger Betrugs-
Prozeß gegen den Getreide und Holzhändler Sommerfeld.

Die Nachricht, daß Tübingen die Ehre allgelehnt habe, Sitz der
nächſten Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte zu ſein, wird
von dort aus als gänzlich unbegründet widerrufen.

Die telegraphiſche Linie von Paris nach Marſeille wird
mit dem 15. d. eröffnet.

Die Univerſität Würzburg zählt jetzt 722 Studirende (im Som-
mer ſogar 760 und einige), namentlich viel Mediziner.

Jm Regierungs Bezirk Danzig ſtarben in dieſem Jahre 3mal
ſo viel Menſchen an der Cholera als im Jahre 1848 und 1'/ mal
ſo viel als im Jahre 1831. (Amtl. Nachr.)

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 5. Dezember enthält Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Kreisgerichts- Rath a. D., Johannn Exnſt Albinus

zu Sprottau, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem
bei dem Kommerz und AdmiralitätsKollegium zu Danzig angeſtellten
Boten und Exekutor Chriſtian Pawelzig das Allgemeine Ehren-
zeichen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Prinz Karl haben ſeit geſtern
Abend, dem dritten Tage nach erhaltener Verletzung, erhöhte Fieber-
bewegungen und örtliche Schmerzen gehabt, und deshalb eine ſehr un
ruhige Nacht verbracht.

Berlin, den 4. Dezember 1852. Morgens 10 Uhr.
Casper. Langenbeck. Weiß.

Dem Landrathe von Heinsberg iſt das Landraths Amt des
Tee Grevenbroich, im Regierungs Bezirk Düſſeldorf, übertragen
worden.

Berlin, den 4. Dezember. Se. Majeſtät der König haben Aller
gnädigſt geruht, dem Telegraphen-Stations Vorſteher Fuſch in Deſ-
ſau die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Hoheit dem Herzog zu
Anhalt Deſſau ihm verliehenen Herzoglich anhaltiſchen Ehrenzeichens
für Rettung aus Gefahr zu ertheilen.

Kammerverhandlungen.
Fünfte Sitzung der Zweiten Kammer am 4. Dezember.

Vorſitzender: Alterspräſident Lenſing. Eröffnung 10'/, Uhr.
Es wurden die noch rückſtändigen Wahlprüfungen verhandelt

und hierbei zunächſt die Wahlen der Abgg. v. Waldbott-Born-
heim und Reviſions- Rath Frech vorläufig beanſtandet und die Wah-
len der Abgg. Landgerichtsrath Bürgers und Kanzler v. Groote
(Stadtkreis Köln) wegen Verſtößen gegen das Wahlgeſetz (in letzterem
Falle, weil für 33 WahlmännerWähler keine Urwähler Abtheilungen gebil-
det worden, indem in 16 Urwahlbezirken keine Urwähler zur erſten Klaſſe
vorhanden geweſen) für ungültig erklärt. Es fand auf v. Vincke's
Antrag namentliche Abſtimmung ſtatt: es ſtimmten 165 (rechts) gegen
155 Stimmen (der ganzen Linken, der katholiſchen und Bethmann
Hollwegſchen Fraktion) für die Ungültigkeit.

Gegen die Wahl des Fürſten v. Lichnowsky, der im 6. Oppel-
ner Wahlbezirk (Ratibor) an des Präſidenten Wentzel Stelle mit 151
Stimmen (22 über die abſolute Majorität) nachgewählt war, lagen
formelle und materielle Bedenken vor und ſind die Letzteren in einem
Proteſt des „Wahlmannes Wentzel“ niedergelegt. Sie begründen ſich
zumeiſt auf das bekannte Wahlſchreiben, welches der Landrath v. Els
ner erlaſſen hat. Es wird ſowohl dieſes, als auch ein Schreiben des
Abg. Wentzel an die Wahlmänner verleſen, in welchem dieſer den Kauf-
mann Grenzberger zur Wahl empfiehlt. Die Rechte unterbricht das
Letztere mit „Hört, hört!“ und Murren, während das Schreiben des
Landraths v. Elsner ebenfalls auf der Rechten einzelne „Bravo's“ und
auf beiden Seiten des Hauſes noch andere laute Kundgebungen hervor-
ruft. Ferner kommt ein Schreiben von 40 Wahlmännern an den Abg.
Wentzel zur Verleſung, in welchem dieſe dem Proteſt beitreten und das
Verfahren des Landraths v. Elsner ſtark angreifen. Anderweite Schrift-
ſtücke berichten über die noch von dem Landrath v. Elsner gebrauchten
Mittel über die Benutzung von Gensd'armen und Drohungen um die
Wahl des Fürſten Lichnowsky durchzuſetzen. Ueber denſelben Gegen-
ſtand liegt der folgende Antrag vor: Die Kammer wolle beſchließen:
die Wahl des Fürſten v. Lichnowsky für ungültig zu erklären. Unter-
zeichnet iſt derſelbe von folgenden 15 Abgeordneten: Gräff, v. Car-
lowitz, v. BethmannHollweg, Graf v. d. Goltz, Mathis, Thym, Pieper,
Schlenther, Kießling, Schulenburg, Kranz, Wagner, Johanny, Gellern
und Allnoch. Mit 27 gegen 14 Stimmen beantragt die Abtheilung,
eine Unterſuchung der vorliegenden Thatſachen zu veranlaſſen und bis
dahin die Wahl zu beanſtanden.

Landrath v. Elsner nimmt zuerſt das Wort: Er bedaure, daß
dieſe Privatakte in die Oeffentlichkeit gekommen. Es ſei ihm, nachdem
der Abg. Wentzel die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt, die Auffor-
derung deſſelben an ſeine Wähler, in der er zur Wahl des Kaufmanns
Grenzberger auffordert, zu Geſicht gekommen, und habe er geglaubt,
mindeſtens dieſelbe Berechtigung zu einer Anſprache an ſeine Wähler
zu haben, wie der Abg. Wentzel. Das Anſehen, welches der Chef-
Präſident eines Appellationsgerichts in einer kleinen Stadt beſitze, ſei
wahrlich nicht geringer, als das eines Landraths. Der Vorwurf treffe
alſo nicht ihn allein, ſondern den Abg. Wentzel ebenfalls. (Bravo!)
Beide ſeien ſie königliche Beamte. Er freue ſich, daß die Wahlmänner
ſeinen Wunſch mehr erfüllt haben, als den des Abg. Wentzel. Er
wolle die Verſammlung nicht ermüden mit Aufzählung von unerfreu-

lichen Thatſachen, welche andexerſeits vorgekommen (u. A. die Verthei-
lung des bekannten Wahlkatechismus). Amtlich aber habe er die
Anſprache nicht erlaſſen, denn amtlich ſetze er den Charakter
vor ſeinen Namen, unter der Anſprache befinde er ſich hinter demſelben.
(Heiterkeit.) Amtlich bitte er nicht, ſondern befehle er. Wenn er ſich
eines Fehlers oder Vergehens ſchuldig gemacht habe, ſo ſeien ſeine vor
geſetzten Behörden und die Geſetze vorhanden. Er verhehle ſich nicht,
daß die Anſprache einen etwas ſcharfen Charakter an ſich trage; allein
ſie ſei nicht für die hohe Verſammlung und für die Kritik, ſondern für
polniſche Bauern beſtimmt. (Bravo!) Deshalb bitte er, die Wahl des
Fürſten v. Lichnowsky für gültig zu erklären, und ſtelle dahin einen An
trag. (Bravo!)

Nach ihm ſpricht der Miniſter des Jnnern: Die konſervative
Sache iſt die Sache der Regierung Sr. Majeſtät. Jn dieſem Sinne
habe ich vor Einleitung der Wahlen die Organe der Regierung aufge
fordert, nicht mit Jndifferentismus den Wahlen meinungslos und un
entſchieden zuzuſehen, ſondern offen die Richtung auszuſprechen, welche
die Staats Regierung im Ganzen als eine heilſame anerkennt, die kon
ſervative Fahne hochzuhalten und zur Erreichung konſervativer Wahlen
mitzuwirken. Jch ſpreche hier mit Genugthuung die Ueberzeugung aus,
daß dieſe Aufforderung überall mit Eifer, Pflichttreue, Liebe zum Vater
lande erfüllt worden iſt und daher beigetragen hat zu dem erzielten gu-
ten Reſultate. Jſt dabei ein Fehler in der Form begangen worden,
nun, meine Herren, ſo kennen Sie ſelbſt aus Jhrer Erfahrung die
Schwierigkeiten bei der Ausübung des Wahlrechts und es wird gewiß
Jeder geneigt ſein, die Billigkeit, die er in Anſpruch nimmt, auch dem
andern Theile nicht zu verſagen. Was den vorliegenden ſpeziellen Fall
aunbetrifft, ſo iſt darin von mir das Geeignete verfügt worden. (Bravo!)

Ein Abgeordneter, deſſen Namen nicht zu verſtehen iſt, ſchließt ſich
den Ausführungen des Abg. v. Elsner an.

Die Anträge der Abgg. Gräff und v. Elsner werden ausrei-
chend unterſtützt.

Abg. Wentzel: Es handele ſich hier nicht um die Frage der Gil-
tigkeit einer einzelnen Wahl, ſondern es handele ſich um die Freiheit
der Wahlen. Der Redner richtet zuerſt an den Herrn Miniſter des Jn
nern die Frage, in welchem Zuſammenhange ſeine Aufforderung an die
Landräthe mit der Erklärung des Abg. v. Elsner ſtehe, da dieſer er
klärt, die Anſprache nicht amtlich erlaſſen zu haben. Er wünſcht ferner
zu wiſſen welche Maßregeln der Herr Miniſter des Jnnern in dieſer
Sache angeordnet habe, und behauptet endlich, daß der Herr Miniſter
vorher indirekt ihn und ſeine politiſchen Freunde als Nichtkonſervative
bezeichnet habe. (Ruf rechts: ja! ja!) Er nehme aber für ſich und
feine Partei dieſen Namen ebenfalls in Anſpruch; auch ſie ſeien Potrio-
ten, und es werde ſich ſpäter zeigen, wer das Volk zum Glücke führen
werde. (Bravo links.) Der Redner bemerkt darauf, daß er es von
nun ab weder mit dem Landrath, noch mit dem gewählten Abgeordneten
perſönlich zu thun haben werde und daß er nur beweiſen wolle, daß
die Wahl des Fürſten von Lichnowsky keine freie war. Er frage
Jeden, ob er ſagen könne nach Pflicht und Gewiſſen, die Einwirkung
des Landraths ſei ohne Erfolg geweſen, und wer dies könne, der möge
für die Giltigkeit der Wahl votiren. Wolle man aber nicht, daß durch
Gensd'armen und Landräthe Abgeordnete in die Kammer geſchickt wer
den, ſo möge man die Giltigkeit der Wahl ablehnen. Macaulay nannte
in ſeiner edinburger Rede jüngſt, Abgeordneter zu ſein, die höchſte
Ehre des Mannes. Zeigen Sie durch Jhre Abſtimmung, daß wir vor
den Briten niche die Augen beſchämt niederſchlafen müſſen. (Bravo links!)

Nachdem noch die Abgg. v. Gerlach und Graf Renard und der
Referent geſprochen, wird zur Abſtimmung geſchritten. Der Antrag
des Abg. Gräff (die Wahl für ungültig zu erklären), wird in na
mentlicher Abſtimmung mit 206 gegen 110 Stimmen verworfen.
Dafür ſtimmt die Linke und BethmannHollwegſche Partei, dage-
gen ſtimmen die katholiſchen Abgg. mit der geſammten Rechten, zu
der die Herren v. Bonin und Prittwitz halten. Eben ſo wird der An
trag der Abtheilung (auf Unterſuchung und Beanſtandung der
Wahl) bei Stimmenzählung mit 159 gegen 156 und in namentlicher
Abſtimmung mit 157 gegen 153 verworfen. Die Linke, v. Bethmann
und die katholiſchen Abgg. ſtimmen dafür, die geſammte Rechte dagegen,
einige Abgg. enthalten ſich der Abſtimmung. Somit iſt die Wahl des
Fürſten von Lichnowsky für gültig erklärt.

Schluß 5* Uhr. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr: Präſi-
dentenwahl.

Berlin, den 4. Dezember. Jm Handelsminiſterium iſt, wie wir
hören, der Antrag geſtellt worden das Brief-Beſtellgeld auf das

Porto zu ſchlagen. (N. Pr.Das „C.-B.“ weiß auch „zur Zeit“ noch nichts von ſtattfin
denden „diplomatiſchen Verhandlungen“ zwiſchen Oeſterreich und Preu
ßen in der Zollfrage, und meint, es dürfte dem Grafen Thun
vorbehalten ſein, dieſelben in den Gang zu bringen.

Die Kommiſſion der Erſten Kammer für die Geſchäfts
Ordnung hat ihren Bericht bereits geſtern nach der Kammerfitzung
zur Verleſung gebracht, und es iſt derſelbe auch angenommen worden.
Die Divergenzen, um die es ſich handelt, betreffen nur den 7 der
alten Geſchäfts Ordnung, der die Beſtimmung über die Zahl der Mit-
glieder enthält, welche anweſend ſein müſſen, wenn ein Beſchluß gültig
ſein ſoll. Wie wir hören, hat ſich die Kommiſſion ziemlich einſtimmig
für die Anſicht ausgeſprochen, daß die Zahl der Kammermitglieder auf
die ſämmtlichen Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde (Artikel 65) zu
baſiren ſei.
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Geſtern Abend hielten eine Anzahl Mitglieder der Rechten
aus der Erſten Kammer im Lokal derſelben eine Verſammkung, um
über eine Fraktionsbildung zu berathen.
den früheren Fraktionen Alvensleben und Gaffron an und
werden vorläufig etwa 27 an der Zahl, heute Abend in einer zweiten
Zuſammenkunft ſich unter Graf Arnim-Boytzenburg und Geheim.
Rath Brüggemann zu einer Fraktion konſtituiren.
Fraktion Stahl werden ſodann die Rechte des Hauſes e 83

N. Pr.Aus der rechten Seite der zweiten Kammer geht jetzt eine 3.
Fraktion hervor, für welche Herr v. Fock als Führer genannt wird.

Die Verſammelten gehörten

Dieſe und die
S 27

hin i be gehe eernerheeen hen eu
Die BethmannHollwegſche Fraktion hat ſich am I. d.

M. konſtituirt, doch ſcheinen Viele nicht beigetreten zu ſein, welche ihre
Verſammlungen beſucht haben. Als Hauptſätze ihres Programms hat
ſie unveränderte Aufrechterhaltung der Verfaſſung und ungeſchmälerte
Competenz der Kammern aufgeſtellt. Sie will demnach von einer Feſt
ſtellung der Gemeinde, Kreis und Provinzialverfaſſung durch die Kreis
reſp. Provinzialvertretung nichts wiſſen. Jn der Grundſteuerfrage ſcheint
politiſche Konſequenz mit perſönlichen Intereſſen zu ſtreiten und das
Programm iſt daher in dieſer Beziehung lückenhaft und unbeſtimmt.

(Berl. Korr. d. Fr. P.3.)
Zu dem nen zu kreirenden Stadtſchulraths Poſten ſollen

ſich bereits mehr als 40 Kandidaten gemeldet haben. (N.3.)
Köln, den 3. Dezember. Die heute Abends fällige Nummer der

„Deutſchen Volkshalle“ (280) iſt wegen ihres LeitArtikels: „Die Je
ſuitenHetze in Norddeutſchland“, auf der Poſt polizeilich in Beſchlag
genommen das Blatt iſt jedoch ſpäter, mit Weglaſſung jenes Artikels,
gedruckt und ausgegeben worden. (K.

Wien, den 3. Dezember. Die heutige „Preſſe“ meldet: Dem zum
k. k. Geſandten am Berliner Hofe ernannten Grafen Friedrich Thun
wurden vorgeſtern in der ihm von dem Kaiſer ertheilten Audienz die be-
züglichen Kreditive eingehändigt. Auch hatte derſelbe wiederholte Kon
ferenzen mit dem Miniſter des Aeußern, Grafen BuolSchauenſtein. Der
Herr Graf wird dieſer Tage auf ſeinen neuen Poſten abgehen.

Bei den Verhandlungen über die griechiſche Thronfolge in Lon
don wird Oeſterreich durch den Geſandten Grafen v. Colloredo ver-
treten werden.

Das Unterrichtsminiſterium hat ein Verzeichniß der Ortſchaften
der geſammten öſterreichiſchen Monarchie, welche zu Kirchenſprengeln

m Kronprinzengehören, in denen keine Schule beſteht, anfertigen laſſen, um Ein
leitungen zur Abhülfe der aus dieſem Mangel hervorge henden Uebelſtände
treffen zu können.

Wie man aus Venedig ſchreibt, wird der Fel dmarſchall Ra
detzky zur Karnevalszeit auf die Dauer von einigen Tagen dort ein
treffen.

Frankreich.
Paris den 4. Dezember, 7 Uhr Abends. Dem „Journal des

Debats“ zufolge hat der neapolitaniſche Geſandte dem neuen Kaiſer be
reits ſein Creditiv überreicht. (Tel. Dep. d. K. Z.)

Paris, den 3. Dezember. Der geſetzgebende Körper war
auf heute einberufen, um eine Mittheilung des Gouvernements zu
empfangen. Der Präſident theilte ihm ein ihm vom Staatsminiſter
Fould eingehändigtes kaiſerliches Dekret vom 2. Dez. mit, wodurch die
außerordentliche Seſſion des geſetzgebenden Körpers für geſchloſſen
erklärt wird. Die Deputirten verließen den Saal mit dem Rufe: Es
lebe der Kaiſer!

Der Juſtizminiſter Abbatucci und General Carrelet ſind
zu Senatoren erhoben.

Der Kaiſer, der Miniſter des Jnnern und der Kriegs Mi-
niſter haben heute die Hoſpitäler beſucht, um den Kranken Trö-
ſtungen und Almoſen zu ſpenden.
i „Le Pays“ führt ſeit geſtern den Beititel „Journal de l'Em-

Die Pariſer Börſe vom Z3,., die erſte, die nach dem offiziell
proklamirten Kaiſerthum abgehalten wurde, da am 2. wegen des Feſt
zuges nach den Tuilerieen keine Börſe ſtattgefunden hat, begrüßt das
neue Kaiſerthum durch eine anſehnliche Baiſſe. Die 3prozentige Rente
iſt um 1 Franc 75 Cent., die 4'/„prozentige um 50 Cent. geſunken.

Großbritannien und Jrland.
London, den 2. Dezember.

daß Befehl gegeben worden, die Befeſtigungsarbeiten auf der Jnſel
Wight zu beſcheunigen. Die Stärke der Seemannſchaft wird, dem
„Herald zufolge, um 1500 Mann vermehrt. Jnsbeſondere aber wen-
det ſich die Aufmerkſamkeit des Gouvernements der Kriegsdampfmarine
zu. Es ſollen 20 Linienſchiffe im Laufe des nächſten Jahres zu Schrau-
bendampfſchiffen umgewandelt werden. Es ſcheint auch, daß die Regi-
menter, welche im Jnnern des Landes garniſoniren, mehr nach der
Küſte zu gezogen werden ſollen. Der „Herald“ bemerkt nämlich, daß
die größeren Provinzialſtädte, wie Mancheſter, Birmingham, Notting-
ham, für ihre Polizei Sorge tragen könnten, und daß die Truppen,
welche mit zur Aufrechthaltung der Ordnung in den Fabrikbezirken die-
nen, ausſchließlich zur Landesvertheidigung dienen ſollten. Die „Times“
erklärt die in Frankreich errichtete neue Mobiliar Creditbank für eine
der gefährlichſten Unternehmungen dieſer Art, die jemals dageweſen.

Der Morning Herald“ berichtet,

Dänemark.
Kopenhaägen, den 1. Dezember. Jn der geſtrigen Sitzung des

Volksthings wurde Madwig mit 68 gegen 5 Stimmen wieder zum
Vorſitzenden gewählt, zu Vicepräſidenten Spandet und Clauſen. (H. C.)

Provinzielles.
Aſchersleben, den 2. Dezember. Am vorigen Sonntag hat das

Gärtner Valthaſar Müller'ſche Ehepaar hier zu ſeiner goldenen Hoch
zeit eine prachtvolle Bibel von unſerer Königin und ein Gnadenge
ſchenk von zehn Thalern von unſerem Könige erhalten. (M. C.)

Halle, den 6. Dezember. Dem Vernehmen nach iſt vor einigen
Tagen die Beſtätigung der hier zu Stadträthen beim Magiſtrat erwähl
ten Herren Kreisrichter Jord an in Calbe und Landrath a. D. v. Ba ſ
ſe witz Seitens der Königl. Regierung zu Merſeburg erfolgt. Bekannt-
lich tritt Erſterer an die Stelle des jetzigen Herrn Staatsanwalt Heiſe,
welcher früher dem ſtädtiſchen Polizei Departement vorſtand, Herr von
Baſſewitz aber als unbeſoldeter Stadtrath an die Stelle des wegen
Krankheit freiwillig abgetretenen Herrn Dr. Meißner.

Vermiſchtes.
(125. Aufl.) Fenſterſcheiben.
(126. Räthſel.) Zweiſylbige Charade.

Wer iſt woh der aus weiter Ferne,
Zum Erſten nie den Wunſch gewandt
Der nie am Morgen, nie im Glanz der Sterne
Des Zweiten ſanften Schmerz empfand?
Der nimmer Seufzer, nie Gedanken
Zum lieben Erſten hingeſandt?
Am Ganzen ſoll der Enkel Tell's oft kranken,
Den Dichter rufts zum ſchönern Vaterland.

(F. Kind.)
ennnnnnnnnneeereereereererer

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 6. Dezember.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Deubner a. Liegnitz. Hr. r 2
Stein a. Baden Die Hrn. Kaufleute Lehmann a. Berlin, Dammkdöhler a.
Braunſchweig, Kupfer a. Bremen, Räder a. Mannheimn, Schreiber a. Straß
burg, Müller a. Jnſpruck.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. v. Horn a- Marienwerder. Hr. Partik. v.
Dettelbein a, Münſter r. Baumſtr. Hebenſtreit a. Trier. Hr. Fabrikbeſ.
Ermeling a. Ebeleben. ie Hru. Kaufl. Roſenthal a. Breslau, Mathes a.
Berlin, Wasmus a. Braunſchweig, Loſſer a. Brotterode.

Golduer h r Forſt Jnſpekt. Fritſch a. Muckau. Hr. Agent Clauß a.
Aſchersleben. Hr. Fabrik. Dumrath a. Memel. Hr. Rent. v. Duren a. Ber
lin. Hr. Beamter Angerbach a. Lerbach. Die Hrn. Kaufi. Reinhardt a. De
litzſch, Klinkigt a. Glogau, Eiſenſtricker a. Mannheim, Schulze a. Bitterfeld,
Fiſcher a. Berlin, Gibſon a. Bremen. J Oberförſter Bauer a. Düren. Hr.
Rent. Dettmering a. Muühlheim. Hr. Gutsbeſ. Frauenreich a. Weimar.

Goldner Cöwe:: Hr. Amtm. Kaiſer a. Braunſchweig. Hr. Fabrikh, Pfeiffer a.
Stralſund. Hr. Kaufm. Käſtner a. Berlin. Hr. Handelsmann Fauſt a.

Die Hru. Kaufleute Schwabe a. Hornburg u. Piper a. Erfurt.
Fellhändler Hahn a. Rhiena. Hr. Amtm. Blafe a. Langenſalze.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Albini a. London, Aßmuth a. Mainz, Schulze u.ngleſane Wien. Hr. Dr. med. Heſſe u. 47 Lehrer Haafen a. Münthen
J Diak., Göſche a. Breslau, Hr. Fabrik. Herold a. Danzig. Hr. Partikul.

rauſe a. Königsberg-
Stadt Hamburg: Hr. Schiffsh. Duvinage u. Hr. Hauptm. v. Kohlberg a Berlin.

Hr. Lieut. Baron v. Thalen a. Breslau. Hr. Juſtizr. Dr. Angel a. Dres-
den. Hr. Kaufm. Gorgas a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. v. Werthheim a. Meck-
lenburg. Hr. Oberlieuten. v. Genſel a. Chemnitz. Hr. Forſtmſtr. Dähne a.
Berlin. Die Hru. Kaufl. Frotſcher a. Hohenlauben u, Gericke a. Berlin.

Goldne Kugel: Die Hru. Kaufl. Schmidt a. Frankfurt, Salmann a. Mühlhauſen,
Wilke a. Hamburg Naumburger a. Eiſenach Auerswald a. Braunſchweig.
Hr. Hopfenhdlr. Hellmuth a. Burghaßlach. r. Buchhdlr. Johannes a,
Hresden. Die Hrn. Rent. Blumſchein a. München u. Blockmann a. Bres
lau. Die Hrn. Stud. Möller u. Albrecht a. Berlin. Hr. Fabrik. Herzer a.
Suhl. Hr. Lehrer Rüthel a. Kaſſel.

Eiſenbahnhof: Hr. Rittergutsbeſ. Stephani a. Tauchard. Hr. Dr. phil. Großmang
a. Dresden. Hr. Fabrik. Löwenfeld a. Böhmen Hr. Apoth. Salmon a. Dan
zig. Die Hrn. Kaufl. Buttaus u. Mettenrein a. Frankfurt.

Chüringer Bahnhof: Hr. Reg.Rath Haupt a. Merſeburg. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Beck Omelsheim a. Omelsheim. Hr. Lieut. Baron v. Holleben a. Leipzig.
Hr. Pr. Lieut. Baron v. Lindenau a. Bernburg. Die Hrn. Kauſtl. Dietrich
a. Quedlinburg Wallenſtern a. Frankfurt, Schwenke u. Aſter a. Leipzig. Hr.
Beamter Rothe a. Weimar. Hr. Privatmann Joöcke a. Lanzenheim. r.

Hr. Reg Rath v. Brandenſtein a. Merſeburg.

Meteorologiſ che Beobachtungen.

Dezember Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 uhr.

Baumeiſter Moritz a. Berlin.

Tag esmittel,

Luftdruck 334,20 Par. L. 334,18 Par. L. 334,46 Par. L. 334,28 Par. L.

Dunſtdruck 3,39 Par. L. 3,41 Par. L. 3,14 Par. L. 3,31 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 90 pCt. 84 pCt. 84 pEt. 86 pCt.
Luftwärme 7,2 Gr. Rm. 8,1 Gr. Rm. 7,2 Gr. Rm. 7,5 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Grad Reaum. reduzirt.



Bekanntmachungen.
Ediktal-Ladung.

Ueber den Nachlaß des am 20. Februar 1852
hierſelbſt verſtorbenen Leinwandhändlers Hilarius

Knoth aus Rimmels bei Fulda iſt durch
Verfügung vom heutigen Tage, nachdem die
Activ Maſſe auf

2624 Thlr. 7 Sgr. Pf.
und die Paſſiv Maſſe

3789 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf.
feſtgeſtellt, der erbſchaftliche Liquidations Pro
zeß eröffnet worden.

Zur Anmeldung und Nachweiſung der Forde-
rungen unbekannter Gläubiger haben wir einen
Termin auf

den 23. März 1853 Vormittags 10 Uhr
vor dem Herrn Ober Gerichts Referendar
Küſter an hieſiger Gerichts Stelle, 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 5, anberaumt und laden daher
alle etwanigen unbekannten Gläubiger, ihre
Forderungen binnen 3 Monaten und ſpäteſtens
im obigen Termine entweder ſelbſt oder durch
einen Bevollmächtigten aus der Zahl der hieſigen
Rechtsanwälte, von denen für den Fall der Un-
bekanntſchaft die Herren Rechtsanwälte Quinque,
Wilke und Gödecke in Vorſchlag gebracht wer-
den, anzumelden und zu beſcheinigen.

Die ſich nicht meldenden Gläubiger werden
aller Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren
Forderungen an den nach Befriedigung der ſich
meldenden Gläubiger etwa verbleibenden Reſt
der Maſſe verwieſen werden.

Halle a/S., den 24. November 1852.
Königl. Kreis Gericht, 1. Abtheilung.

Offner Arreſt.
Ueber den Nachlaß des am 20. Februar 1852

hierſelbſt verſtorbenen Leinwandhändlers Hila-
rius Knoth aus Rimmels bei Fulda iſt heut
der erbſchaftliche Liquidations Prozeß eröffnet
worden.
Es wird daher Allen welche Gelder, Sachen,
Effecten oder Briefſchaften des Hilarius Knoth
hinter ſich haben, aufgegeben, nichts davon an
irgend Jemanden zu verabfolgen, vielmehr un-
verzüglich Anzeige anher zu machen und die
ſchuldigen Gelder oder Sachen unter Vorbehalt
ihrer Rechte daran, in das hieſige gerichtliche
Depoſittum abzuliefern.

Wer dieſer Aufforderung entgegen handelt,
hat zu gewärtigen, daß Gelder oder Sachen
der gedachten Art die er an andere verabfolgt,
anderweit von ihm für die erbſchaftliche Liqui-
dations Prozeß Maſſe werden beigetrieben wer-
den, und daß er, wenn er ſolche Gelder oder
Sachen verſchweigt, oder nicht an das Gericht
einliefert, noch außerdem ſeines Unterpfandes
oder ſonſtigem Rechts daran verluſtig geht.

Halle a,S., den 24. November 1852.
Königl. Kreis-Gericht, 1. Abtheilung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß die Nachlaßmaſſe der am 21. Juli 1850 zu
Radewell verſtorbenen Koſſathen Wittwe Ohme,
fruüher verwittwete Boſſe, geb. Herrmann, woruber
der Konkurs im abgekurzten Verfahren eröffnet wor
den, innerhalb 4 Wochen unter die bekannten Glau
biger ausgeſchuttet werden ſoll.

Halle a/S., am 29. November 1852.
Königl. Kreis Gericht. 1. Abtheilung.

Die bei dem Königl. Poſt Baue ubrig gebliebe
nen Bauhoolzer, Latten und Pontonbleche ſollen auf
dem Poſthofe zu Halle
Mittwoch den 8. d. M., Vormittags 10 Uhr
öffentlich gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Der Bau Jnſpektor
Steudener.

Singakademie.
Dienſtag, den 7. Dezember, Verſammlung der

Singakademie im Saale zum Kronprinzen
Abends 6 Uhr. Der Vorſtand.

Ediktal-Vorladung.
Das Königliche Kreisgericht macht hierdurch

bekannt, daß über den Nachlaß des am 24. Sep-
tember 1851 zu Zörbig verſtorbenen Auszüglers
Georg Ernſt Richter auf den Antrag ſeiner
Erben der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröff
net und zur Anmeldung und Nachweiſung der
Forderungen unbekannter Gläubiger ein Termin
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Zeitz auf
den 9. Februar 1853, Vormittags 11 Uhr,

8 dem hieſigen Gerichtslokale anberaumt wor-
en iſt.

Es werden daher alle unbekannten Gläubiger
hierdurch vorgeladen ihre Forderungen binnen
3 Monaten und ſpäteſtens in dem obigen Ter-
mine anzuzeigen, die Beweismittel beizubringen
und die weiteren Verfügungen zu erwarten.

Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſprüche
und beim Ausbleiben im Termine aber haben
dieſelben ohnfehlbar zu gewärtigen, daß ſie aller
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, ver
wieſen werden ſollen.

Delitzſch, den 14. September 1852.
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung.

Freiwilliger Verkauf

zum Zwecke der Auseinanderſetzung
beim Königl. Preußiſchen Kreis Gerichte zu

Halle a/S. 2. Abtheilung.
Die nachſtehenden zum Nachlaß des verſtor

benen Gaſtwirths Chriſtian Friedrich Mente
hier gehörigen Grundſtücke
1. Der hierſelbſt vor dem Leipziger Thore sub

Nr. 1635 belegene Gaſthof „zur goldenen
Kugel“ nebſt Zubehör, taxirt auf 14,650 Thlr.

2. Die hierſelbſt an der Magdeburger Chauſſee,
ebenfalls sub Nr. 1635 belegene Reſtaura-
tion, der Bürgergarten“ genannt, nebſt

allem Zubehör abgeſchätzt auf 5324 Thaler
3 Sgr.,

ſollen und zwar das Grundſtück sub 1
am 13. Dezember c., Vormittags 11 Uhr,

das Grundſtück sub 2
am 14. Dezember c., Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 21, von dem Deputirten Hrn.
Kreisgerichtsrath Freund meiſtbietend verkauf
werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen kön-
nen in unſerer Regiſtratur, Zimmer Nr. 26, 2
Treppen hoch, eingeſehen werden.

Nothwendiger Verkauf.
Kreis- Gericht Delitzſch.

Das sub No. 1. Vol. I. pag. 1. des Hypo-
thekenBuchs von Kleinwölkau eingetragene,
zu Kleinwölkau belegene Waſſermühlen-
Grundſtück des Mühlenbeſitzers Heinrich Wil-
helm Krebs, auf welchem bisher die
Schenk wirthſchaft betrieben, und welches
au

1092 Thlr. 15 Sgr.
taxirt worden iſt, ſoll auf
den 22. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in der Re-
giſtratur einzuſehen.

Weintraube.
Heute, Dienſt ag, den 7. Dezember, 5. Abon-

nements- Concert vom Halleſchen Stadt Or-
ſcheſter. Anfang 3 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirektor.

Zur Aufführung kommt: Würſt, Preis-
Symphonie.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Ferdinand Weber,
Märkerſtraße am Martt,

empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine Spielwaa“
ren Ausſtellung. Auch empfehle ich mein be
deutend ſortirtes Lager von Lampen und fein lackir
ten Waaren.

Moderateur-Lampen in verſchiedenen
Sorten, verkaufe ich mit Garantie zu billigen Preiſen.

Gußeiſen-Gegenſtände, als Altar
leuchter und Eruzifixe, Lichtſchirme, Uhrhalter, Schreib
zeuge, Handleuchter Wachsſtockſchirme u. ſ. w.

Silberplattirte Gegenſtände, als
Arm, Tafel und Handleuchter, Schreibzeuge, Wachs
eſegh u. ſ. w. empfehle ich alles zu billigen

reiſen.

Echte bayeriſche Talg-Kern-Seife
in ſtarken Riegeln empfing wieder

Carl Brodkorb.

Ein Kutſcher und ein Kuhhirte finden ſofort
Unterkommen durch Carl Paetzoldt.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 4. Dezember.

Weizen loco nach Qualität 64 69
Roggen do. do. 504 5582pfd. pr. Dezember 50 à 504 à 504bz, B. u. G.

82pfd. pr. Frühjahr 505 à'504 bz. u B. 51 G.
Erbſen Kochwaare 52 55

Futterwaare 49 51
Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große, loco 38 40
Rüböl December Januar

Januar Februar
Februar März.
März April
April. Mai

104B. 107 à 10 bz. 10 G.
104 B. 10 à 104 G.
104 B. 104 G.
10 B. 107 bz. 104 G.
e W r bz. 10z6G.

Leinöl loco 114. B. 11apps 72 B. 70 G.Rübſen 71 B. 69 bz.Sommerſaat 62 B.Spiritus loco ohne Faß 233 bz.
mit Faß 234 bz.pr. Dezember 234 B. 23 G. 234 à 23 bzApril Mai 23 à 231 bz. u. B. 22 G.

Weizen und Roggen in angenehmer Stimmung und
zu höheren Preiſen umgeſetzt. Rüböl mühſam be-
hauptet. Spritus matter und zu niedrigeren Preiſen
umgegangen.

Magdeburg, den 4. Dezember. (Nach Wiſpeln)
Weizen 50 57 Thlr. Gerſte 34 36 Thlr.
Roggen 48 50 Hafer 22 254
Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 324 Thlr.

Weißenfels, den 2. Dezember.
Weizen 2 thlr. 6ſgr. pf. bis 2 thlr. 7 ſgr. pf.
Roggen 2 a 2 6 bis 2 3 2 6Gerſte 1 5 bis 1 6Hafer e 23 bis 24Quedlinburg, den 2. Dezember.
Weizen 46 51 Thlr. Gerſte 30 38 Thlr.
Roggen 46 458 Hafer 22 295Branntwein das Faß zu 180 Quart 50 Tralles

à 30 bis 31 Thlr.
Mohnöl, der Etr. 16 163 Thlr.
Raff. Rüböl, 103 114
Leinöl, 114 115Rüböl 101 105w -ämWaſſerſtand der Saale bei Halle:

am 5. Dez. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 10 3.
am 6. Dez. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 10 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 4. Dezember.

am alten Pegel 25 Zoll unter 0, am neuen Pegel
5 Fuß Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 4. Dezember. C. Pfaffenberg,

Bretter v. Liepe n. Halle.
daNiederwärts, den 83. Dezember. A. Warnecke,
Nutzholz v. Buckau u. Wittenberge.

Den 4. Dezember. F. Otto, Steinkohlen, o. Dres
den n. Magdeburg. M. Gaſſe 2 Kähne, desgl.
J. Köttcke, desgl. G. Dümling Kleeſaat, desgl.
n. Hamburg. F. Andreä, Steinkohlen, desgl. n.
Magdeburg. G. Boltze, Gerſte, v. Halle n. Hamburg.

Magdeburg, den 4. 1352.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 437 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Dienſtag den 7. Dezember 1852.

Deutſ chland.

Halle, den 7. Dezember. Die neueſte Nr. des „Preuß. Wchbl.“
beſpricht zuerſt die miniſterielle Kammer Eröffnungsrede und bedauert,
daß dieſe „in Beziehung auf die wichtigſten inneren Fragen kein kla-
res Regierungsprogramm enthalte“, beſtreitet die Rechtmäßigkeit der
Berufung auf Artikel 65 bei der in Beziehung auf die erſte Kammer
getroffenen proviſoriſchen Anordnung, und findet, daß die miniſterielle
Rede, die zum Theil „der verſchiedenartigſten Deutung“ unterliege,
„die Ungewißheit über die Zukunft der, vor noch nicht drei Jahren beſchwore
nen Verfaſſung vermehre.“ Ein zweiter Artikel „von der Theilnahme
des Volkes an den Angelegenheiten des Staates“ giebt Mittel an,
durch welche die Theilnahmloſigkeit des Volkes an der Landesver-
faſſung, an den Kammern abgeholfen werden kann, und beſpricht
dann die freie Preſſe, „die Grundlage zu jeder Theilnahme des Vol-
kes an den Staatsangelegenheiten“, ſowie den Antheil deſſelben an der
Rechtspflege durch die Oeffentlichkeit und die Schwurgerichte.
Jn einem Artikel „zur Kaiſerfrage“ wird die Befürchtung ausgeſprochen,
daß aus der Proklamirung Napoleons des Dritten dem innern Ent-
wicklungsgange der übrigen Kontinentalſtaaten und dem öffentlichen
Rechtszuſtande Europa's die höchſten Gefahren erwachſen, und die
Großmächte werden darauf hingewieſen, Napoleon den Dritten nur
unter der Bedingung anzuerkennen, daß er ſelbſt die Verträge von
1814 und 1815 klar und feierlich anerkenne.

Der Berliner Berichterſtatter der „Frankf. P.Ztg.“ macht
dieſem Blatte unter dem 30. v. M. und dem 1. d. M. wiederum meh
rere längere Mittheilungen die ſich in den Berliner Blättern nicht fin-
den und von denen wir einige folgen laſſen, natürlich ohne eine Gewähr
dafür übernehmen zu können:

So ungünſtig auch die halboffiziellen Nachrichten über den Stand
der handels politiſchen Frage lauten, darf man darum gleichwohl
nicht glauben, das Wiener Kabinet habe alle und jede Hoffnung auf
Verſtändigung aufgegeben. Wahr iſt, daß die hieſige Regierung neuer-
dings wiederholt die Anträge, welche von Seite Oeſterreichs gemacht
wurden, ablehnen zu müſſen glaubte indeſſen iſt Herr v. Pogwiſch,
kaiſerl. öſterreich. Staatsſekretair im Handelsminiſterium aus Wien hier
eingetroffen, weniger um neue Vorſchläge zu überbringen, als um ge-
nau die Bedingungen kennen zu lernen, von denen die dieſſeitige Regie-
rung ihre Bereitwilligkeit, auf einen Handelsvertrag einzugehen abhän-
gig macht. Man darf hiernach als gewiß vorausſetzen, daß wenn Herr
v. Bruck, wie es jetzt beſtimmt heißt, noch nach Berlin kommt, er an
nehmbare Vorſchläge zu machen den Auftrag hat. Die Miſſion iſt we-
nigſtens nicht anders zu deuten.

Eine ſpezifiſch miniſterielle Partei, im Gegenſatz zu den äu-
ßerſten Rechten wird glücklicherweiſe nicht zu Stande kommen, da die
Regierung nichts mehr zu wünſchen hat, als daß die ſehr bedeutende
Zahl von Abgeordneten, die ſich zu keiner beſtimmten politiſchen Partei
ſchlagen will, für die miniſterielle Politik nicht verloren geht. Jm All-
gemeinen wiſſen ſelbſt die mit ihren politiſchen Anſchauungen ſo ziemlich
zum Abſchluß und auf einen feſten Parteiſtandpunkt gelangten Abgeord
neten nicht, wie die diesjährige parlamentariſche Campagne ausfallen
wird. Weiß die Regierung, was ſie will, benimmt ſie ſich feſt und
gemäßigt, ſo iſt ihre Aufgabe den Kammern gegenüber nicht ſchwer.
Durch Halbheit und Unentſchloſſenheit dagegen würde ſie einen ſehr
ſchweren Stand bekommen. Uebrigens darf bei Würdigung des Mini-
ſteriums und der miniſteriellen Politik nicht außer Acht gelaſſen werden,
daß die der Perſon Sr. Majeſtät des Königs am nächſten ſtehenden
Mitglieder der königlichen Familie in ihren politiſchen Anſichten gleich
falls getheilt ſind, und daß das endliche, uneigennützige Bemühen Sr.
Majeſtät des Königs dahin gerichtet iſt, die Gegenſätze zu verſöhnen
und in einer ſtarken, unabhängigen Krongewalt die Jntereſſen und
Rechte des Landesbevölkerung zu ſammeln und zu verſchmelzen. Die
auswärtige Politik wurde in der Thronrede abſichtlich nicht berührt,
weil die Regierung entſchloſſen iſt, dieſes bequeme und vielfach miß-
brauchte Schlachtroß nicht wie früher der Oppoſition zu freiem Gebrauch
zu überlaſſen. Sollten darauf bezügliche Jnterpellationen vorkommen,
ſo wird vom Miniſtertiſch geantwortet werden, die auswärtige Politik
gehöre nicht vor das Forum der Kammern. Dieſe Rückſicht wird auch
als der Hauptgrund bezeichnet, weshalb Se. Maj. der König die Kam-
mern nicht in Perſon eröffnet hat. Man hat die Kammern nicht in
die Lage bringen wollen, eine Adreſſe an den König berathen zu

miüſſen.
Es wäre wohl unabwendbar geweſen daß dieſe Adreſſe zu den

heftigſten Verhandlungen in den Kammern gleich von vorn herein An
laß gegeben hätte, zumal von der katholiſchen Fraktion zweifelsohne auch
die religiöſe Frage nicht unberührt gelaſſen worden wäre. Auch hat man
durch den Wegfall der Adreſſe an den König Zeit erſparen wollen, da
die möglichſte Beſchleunigung der diesmaligen Wirkſamkeit der Kammern
in der Abſicht der Regierung liegen ſoll.

Die Vorlage in Betreff der Abänderung des Artikel 12 der Ver-
faſſung, welcher ſich auf das religiöſe Bekenntniß der Staatsbür-
ger bezieht, wird ſich auch auf die Freigemeindler ausdehnen, ſie ſollen,
gleich den Juden, wählen können, aber nicht wählbar ſein.

Berlin, den 4. Dezember. Die Familie des von hier abberufenen
öſterreichiſchen Geſandten, Herrn v. Prokeſch-Oſten, gedenkt dieſen
Winter noch hier zu verleben.

Der wegen eines Preßvergehens in dem von ihm redigirten
katholiſchen Kirchen Anzeiger“ auch in zweiter Jnſtanz zu 14tägigem
Gefängniß verurtheilte Ober Kaplan an der hieſigen St. Hedwigskirche,
Dr. Künzer, hat ſeine Strafe am vergangenen Dienſtag angetreten.

(Pr. 3.)
Der von den Lehrern ſehnlichſt gewünſchte Normal- Etat

iſt in der vorgeſtrigen Sitzung des Gemeinderaths noch nicht zur Bera
thung gekommen. Vielmehr hat der Gemeinderath die für das nächſte
Jahr beantragten Gehaltszulagen in der alten Weiſe bewilligt. Hier
durch dürfte damit wenigſtens der auffallende Uebelſtand zum Theil be-
ſeitigt ſein, daß bis dieſen Augenblick von 130 Kommunal Lehrern
gerade die Hälfte, nämlich 64, noch nicht 300 Thlr. Gehalt beziehen.

Wien, den 2. Dezember. Se. Maj. der Kaiſer haben zu be
ſtimmen geruht, daß die erlaſſene Preßordnung auch für die Armee,
die Bewohner des Militärgrenzgebietes, ſo wie auch für alle anderen
der Militärgerichtsbarkeit unterſtehenden Perſonen, jedoch mit einigen
Abänderungen und Zuſätzen zu gelten und mit dem 1. Dezember in
Wirkſamkeit zu treten habe. Paragraph 2. dieſer allerhöchſten Ent
ſchließung lautet:

„Die Herausgabe oder die Betheiligung an der Redaktion einer
kautionspflichtigen periodiſchen Druckſchrift, ſo wie die Einſchaltung po
litiſcher oder ſolcher Artikel, welche die Disziplin, den Geiſt oder die
Standespflichten des Heeres nachtheilig berühren, in periodiſchen Druck-
ſchriften, iſt allen Offizieren, ſo wohl den aktiven als penſionirten und
mit Beibehalt des Charakters ausgetretenen, ſo wie auch allen andern
in Militärdienſten ſtehenden oder bei der Verwaltung der Armee ange
ſtellten Perſonen gänzlich unterſagt. Dawider Handelnde ſind mit
Arreſt von einem bis zu drei Monaten zu beſtrafen, bei erſchwerenden
Umſtänden oder im Wiederholungsfalle iſt der Arreſt zu verſchärfen.
Offiziere aber und Beamte, ſo wie unobligirte Militärperſonen ſind
nebſtdem mit Entlaſſung, Unteroffiziere mit Degradirung zu beſtrafen.“

Wie man der „Bohemia aus Wien meldet, ſoll bereits defi
nitiv beſchloſſen ſein, daß die böhmiſch- bayeriſche Weſtbahn bei
Kralup von der Prag Dresdner Bahn abzweigen wird.

Die offiziöſe „Oeſterr. Korreſp.“ macht in ihrem Verdruß
darüber, daß Piemont keine Hinneigung zu Oeſterreich zeigt, Louis
Napoleon darauf aufmerkſam, wie die in Piemont jetzt genährten Sym
pathieen für Frankreich im Grunde gegen ſein Regiment gerichtet ſeien.

Die Jahresfeier der Thronbeſteigung Sr. Majeſtät des
Kaiſers wurde heute an der K. Thereſianiſchen Ritter Akademie be
gangen.

Oldenburg, den 2. Dezember. Morgen wird im hieſigen Herzog-
thum wie überhaupt im Steuerverein eine allgemeine Volkszählung
vorgenommen, während dieſelbe bisher ſtets am 1. Juli ſtattfand. Be
kanntlich iſt nach den unter den Zollvereinsſtaaten beſtehenden Verabre-
dungen über die Theilung der gemeinſchaftlichen Revenüen die allge
meine Volkszählung auf den Monat Dezember geſetzt und ſie wird dort
in dieſem Jahre ebenfalls am 3. Dezember veranſtaltet. Dieſe Annä-
herung des Steuervereins an den Zollverein iſt in gegenwärtiger kriti
ſcher Zeit nicht ohne Bedeutung. Welchen Ausgang aber auch die Zoll-
frage nehmen mag, ſo hat die Vornahme einer Volkszählung an dem
ſelben Tage und nach gleichen Grundſätzen in dem bei Weitem größten
Theile von Deutſchland ihr hohes ſtatiſtiſches Jntereſſe. (Weſ. Z.)

Frankreich.
Proklamirung des Kaiſerthums.

Paris, Donnerſtag den 2. Dezember, Abends. Die Rede, welche
der neue Kaiſer geſtern Abend in St. Cloud an den geſetzgebenden
Körper, welcher das Reſultat der Abſtimmung überreichte, und den Se-
nat, welcher die Glückwünſche darbrachte, gerichtet hat, lautet wört-
lich alſo

„Meine Herren! Die neue Regierung, welche Sie heute einwei-
hen, hat nicht, wie ſo viele andere in der Geſchichte, die Gewaltthätig-
keit, die Eroberung oder die Liſt zum Urſprunge. Sie iſt, wie Sie ſo
eben erklärten, das rechtmäßige Ergebniß des Willens eines ganzen
Volkes, welches in Mitten der Ruhe das befeſtigt, was es im Schoße
der Bewegungen gegründet hatte. Jch bin durchdrungen von Dankbar-
keit gegen die Nation, welche mich dreimal binnen vier Jahren durch
ihre Abſtimmungen aufrecht erhielt, und jedesmal ihre Majorität nur
ſteigerte, um meine Gewalt zu erhöhen.

Aber je mehr die Gewalt an Ausdehnung und Lebenskraft gewinnt,
deſto mehr bedarf ſie der aufgeklärten Männer, wie diejenigen, welche
mich täglich umgeben, der unabhängigen Männer, wie diejenigen, an die
ich mich wende, daß ſie mir mit ihren Rathſchlägen beiſtehen, um meine
Machtvollkommenheit in diejenigen Schranken zurückzuführen, wenn ſie
jemals über dieſelben hinausgreifen ſollte.

Jch nehme von heute ab, mit der Krone, den Namen
Napoleon III. an, weil die Logik des Volkes mir denſelben bereits
durch ſeine Acclamationen gegeben, weil der Senat denſelben geſetzmäßig
in Vorſchlag gebracht, und weil die ganze Nation ihn ratifizirt hat.



Verfalle ich nun etwa, indem ich dieſen Titel annehme, in den
Jrrthum, der dem Fürſten vorgeworfen wurde, welcher, als er aus dem
Exil zurückkehrte, alles, was während ſeiner Abweſenheit geſchehen war,
für null und nichtig erklärte Fern ſei von mir eine ſolche Verirrung!
Nicht allein diejenigen Regierungen, welche mir vorhergingen, erkenne ich
an, ſondern ich erbe gewiſſermaßen das, was ſie Gutes oder Schlimmes
gethan haben denn die Regierungen, die einander folgen,
ſind r ihres verſchiedenen Urſprunges mit ihren Vorgängern ſoli-
dariſch.

Aber je mehr ich alles annehme, was uns ſeit funfzig Jahren die
Geſchichte mit ihrer unbeugſamen Autorität überträgt, um ſo weniger
war es mir geſtattet, mit Stillſchweigen die glorreiche Regierung des
Hauptes meiner Familie zu übergehen, ſo wie den rechtmäßigen,
obſchon ephemeren Titel ſeines Sohnes, den die Kammern im letzten
Auflodern des beſiegten Patriotismus proklamirten.

Demnach iſt alſo der Titel Napoleon III. nicht eine jener dynaſti-
ſchen und veralteten Prätenſionen, welche eine Beleidigung des geſunden

Menſchenverſtandes und der Wahrheit zu ſein ſcheinen er iſt die Hul
digung gegen eine Regierung, welche geſetzmäßig war,
und der wir die ſchönſten Blätter in unſerer neueren Ge-
ſchichte verdanken. Meine Herrſchaft datirt nicht von
1815, ſie datirt von dieſem Augenblicke ſelbſt, in welchem

ſie mir Kenntniß von den Abſtimmungen der Nation ge-
geben haben.

Empfangen Sie daher, meine Herren Deputirten, meine Dankſa
gungen für den Glanz, den Sie der Kundgebung des Nationalwillens
verliehen, indem Sie ihn durch ihre Kontrole offenkundiger, durch Jhre
Erklärung impoſanter machten. Jch danke auch Jhnen, meine Herren
Senatoren, daß Sie die Erſten ſein wollten, um mir Jhre Glückwünſche
darzubringen, wie Sie die Erſten waren, um dem Volkswunſche Aus-
druck zu verleihen.

Helfen Sie mir alle, um auf dieſem durch ſo viele Revolutionen
durchwühlten Boden eine dauerhafte Regierung zu begründen, deren
Grundfeſten die Religion, die Gerechtigkeit, die Rechtſchaffenheit, die
Liebe zu den leidenden Klaſſen ſind.

Empfangen Sie hier den Schwur, daß ich nichts verabſäumen
werde, um die Wohlfahrt des Vaterlandes zu ſichern, und daß ich,
obgleich den Frieden aufrecht erhaltend, nichts von dem
aufgeben werde, was Frankreichs Ehre und Würde be-
rührt.“

Nachdem der Kaiſer die Verſammlung wiederholt begrüßt hatte,
zog er ſich in ſeine Gemächer zurück. Um 10 Uhr trafen die Mitglie-
der des Senats und des geſetzgebenden Körpers wieder in Paris ein.

Der „Moniteur“, welcher nun auch den zweiten Titel führt:
„Journal officiel de Empire français“, veröffentlicht heute nachſtehen-
des Dekret:

Napoleon, durch Gottes Gnade und den Nationalwillen Kaiſer der
Franzoſen. Allen Gegenwärtigen und Zukünftigen Gruß:

Nach Einſicht des SenatusKonſults vom 7. November 1852, wel
ches dem Volke folgendes Plebiszit vorlegt: „Das Volk will die Wie-
derherſtellung der kaiſerlichen Würde in der Perſon Louis Napoleon
Bonaparte's, mit der Nachfolge in ſeiner direkten, legitimen und adop-
tiven Nachkommenſchaft, und giebt ihm das Recht, die Thronfolge-Ord-
nung in der Familie Bonaparte feſtzuſtellen, wie es in dem Senatus-Konſut vom 7. November 1852 vorgeſehen iſt

Nach Einſicht der Erklärung des geſetzgebenden Körpers, welcher
konſtatirt, daß die Operationen des Votums überall frei und regelmäßig
vor ſich gegangen ſind daß die allgemeine Zählung der in Betreff des
Plebiszits abgegebenen Stimmen 7,824,189 Bulletins mit Ja, 253,145
Bulletins mit Nein, 63,326 nichtige Bulletins ergeben hat,

haben dekretirt und dekretiren, wie folgt:
Art. 41. Das Senatus-Konſult vom 7. November 1852, ratifizirt

durch das Plebiszit vom 21. und 22. November, wird verkündet, und
wird Staatsgefſetz.

Art. 2. Louis Napoleon Bonaparte iſt Kaiſer der
Franzoſen, unter dem Titel Napoleon III.

Wir verordnen und befehlen, daß Gegenwärtiges, mit dem Staats-
ſiegel verſehen, in das GeſetzBulletin eingerückt, an die Höfe, an die
Tribunale und die Verwaltungsbehörden gerichtet werde, damit ſie es
in ihre Regiſter eintragen, es beobachten und beobachten laſſen. Die
Miniſter, jeder, ſo weit es ihn betrifft, ſind mit der Ueberwachung von
deſſen Ausführung beauftragt.

Gegeben im Palaſte zu St. Cloud, den 2. Dez. 1852. Napoleon.
Durch den Kaiſer: Der Staatsminiſter Achille Fould.
Geſehen und mit dem Staatsſiegel verſehen:

Der Siegelbewahrer, Juſtizminiſter Abbatucci.
Das offizielle Blatt bringt ferner mehrere Dekrete, deren weſent

lichen Jnhalt wir bereits nach telegraphiſchen Depeſchen mitgetheilt haben.

Heute Mittag um 1 Uhr zog Louis Napoleon Bonaparte
als Napoleon III., von Gottes Gnaden und durch den Nationalwillen
Kaiſer der Franzoſen, in den alten Königs -Palaſt von Paris. Es
ſcheint, der Himmel iſt Napoleon III. nicht holder, als Louis Napoleon.
Am 1. Januar, als der Prinz Präſident der franzöſiſchen Republik nach
Notre- Dame zog, um dort einem Te Deum zu Ehren der Abſtimmung
vom 20. und 21. Dezember beizuwohnen, war es rauh und kalt, und
ein dichter Nebel deckte Alles zu. Heute, wo er nun feierlichſt nach den
Tuilerieen in Folge des November Votums zieht, iſt der Himmel wie-
der in dichten Nebel gehüllt, der ſich in einen feinen Regen auflöſt.
Das ſchlechte Wetter verhinderte jedoch die neugierigen Pariſer nicht,
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in Maſſe nach den elyſéeiſchen Feldern zu ſtrömen. Der Donner der
Kanonen kündigte heute Morgen um 7 Uhr Paris den großen Tag an.
Sie donnerten wieder, als der Seine-Präfekt um 10 Uhr auf dem
Stadthauſe von dem Rande der Eſtrade herab die Proklamirung
des Kaiſerreiches verlas, und donnerten fort, bis der Präſident
in dem Palaſte der Väter des Grafen von Chambord angekommen war.
Napoleon III. kam um 122/, Uhr an der Barriere de l'Etoile (Ende
der elyſéeiſchen Felder) an und wurde dort von dem General (oder
vielmehr ſeit heute Marſchall) Magnan an der Spitze der Generale der
Armee von Paris empfangen. Der kaiſerliche Zug war glänzend. Zu-
erſt kam eine Abtheilung der Nationalgarde zu Pferde, dann ein Regi-
ment Lanciers und ein Regiment Dragoner, hierauf der Kaiſer in der
Uniform eines General Lieutenants und auf ſeinem prächtigen Schlacht
roſſe. Er ritt den ihm nachfolgenden Generalen immer ſieben bis zehn
Schritte voraus. Dieſelben hatten ſich zahlreich eingefunden. An ihrer
Spitze ritt der MarſchallKriegsminiſter. Den jungen Prinzen Murat
in Lieutenants Uniform bemerkte man ebenfalls im kaiſerlichen Gefolge.
Den Schluß bildete ein Regiment Karabiniers. Der Zug bewegte ſich
langſam die elyſéeiſchen Felder hinunter und begab ſich über den Ein
trachtsplatz und durch den Garten der Tuilerieen nach dem jetzt kaiſer-
lichen Palais. Als die Kanonenſchüſſe des Kaiſers Ankunft anzeigten,
ward die dreifarbige Fahne auf dem Schloſſe aufgepflanzt; die kaiſer-
liche Familie ſtellte ſich an die Fenſter des Palaſtes und auf den Bal
kon. Der Ex Emir AbdelKader ſtand an einem Schloßfenſter. So-
bald der Zug ſich zeigte, wurden unter donnernden KaiſerVivats alle
Hüte geſchwenkt. Als der Kaiſer am großen Baſſin vorbei war, ent
blößten die Mitglieder der kaiſerlichen Familie die Häupter und die Da-
men grüßten mit ihren Taſchentüchern. Abdel-Kader gab ſeine Dankbarkeit
für L. Napoleon aufs herzlichſte kund. Gleich nach ſeiner Ankunft ſtieg
der Kaiſer wieder zu Pferde, um eine Heerſchau über die auf dem Place du
Carrouſel aufgeſtellten Truppen abzuhalten. Nachdem der Kaiſer einen
Augenblick auf dem nach den Tuilerien gehenden Balkon erſchienen war,
um die Begrüßungen der im Garten verſammelten Volksmaſſen entge-
gen zu nehmen, begann der Empfang der großen Staatskörper, der un-
gefähr eine Stunde währte. Um 2 Uhr ritt der Miniſter des Jn-
nern nach dem Eintrachtsplatze, wo er inmitten der Nationalgarde Ba
taillone das Plebiscit und die Proklamirung des Kaiſerthums verlas.
Die Nationalgarde brach der „Patrie“ zufolge einmüthig in den Ruf
aus: „Es lebe der Kaiſer!“ Eine Art Familien Diner wird den
ſchönſten Tag des Kaiſers beſchließen. Ueber den Empfang, der dem
Kaiſer Seitens der Civil- und Militär Bevölkerung zu Theil wurde,
lauten die Berichte verſchieden. Einige wollen eine wirkliche Begeiſte-
rung hier und da bemerkt haben Andere ſagen, nur im Tuilerieengarten
ſei gerufen worden, die Nationalgarde habe ſtill geſchwiegen, und die
Truppen hätten nur zum Theil große Begeiſterung an den Tag gelegt.
Jch ſah den Kaiſer zwei Mal an zwei verſchiedenen Orten. Das Na
tionalgarden Bataillon, hinter dem ich ſtand, das übrigens Cavaignac
angehört, begrüßte den Kaiſer mit einem ehrfurchtsvollen Schweigen
die gegenüberſtehenden Truppen aber riefen: „Vive 'Empereur!“ und
ein Theil der dahinter ſtehenden Menge ſtimmte in den Ruf ein. Dann
ſah ich Napoleon III. in dem Tuilerieengarten wieder. Dort riefen die
Truppen auch; die Menge war ziemlich kalt, und nur die dort aufge-
ſtellten Deputationen der Pariſer Märkte legten große Begeiſterung an
den Tag. Dieſelbe erreichte den höchſten Gipfel, als der Kaiſer in Geſell
ſchaft der Prinzeſſin Mathilde und des Prinzen Napoleon Jerome auf dem
ſogenannten Balcon des Marechaux erſchien es ſoll jedoch etwas Unzu-
friedenheit unter den guten Hallenweibern herrſchen, weil der Kaiſer
ſie nicht, wie der Präſident, ins Palais hat kommen laſſen. Wenn
ich wahrheitsliebenden. und ſonſt unparteiiſchen Leuten Glauben ſchenken
darf, ſo war der Empfang, den die Civil-Röcke von Paris dem Kaiſer
machten, im Allgemeinen ſchlecht. Man hat zwar für Louis Napoleon
Bongparte geſtimmt, man betrachtet ihn aber mehr als ein nothwendiges
Uebel, und begrüßt ihn deshalb nicht mit Begeiſterung. Dieſes iſt die
Stimmung der Bourgeviſie, die ſich in den Reihen der Nationalgarde
kund gegeben hat. Die Arbeiter, die ſich jedoch wenig zahlreich einge
funden hatten, konnten vielleicht für den Präſidenten Louis Napoleon
Sympathieen haben, aber für den Kaiſer Napoleon III. nicht. Mit
den Truppen iſt es etwas Anderes. Dort herrſcht Mannszucht, und
heute war Befehl zum Rufen gegeben, und die Lüfte ertönten von mar-
tialiſchem Geſchrei. Was die Stimmung der Bewohner von Paris be
trifft, ſo muß man nicht vergeſſen, daß es heute beinahe ein Jahr
iſt, daß die Boulevards bombardirt wurden. Dieſes iſt noch in zu
friſchem Andenken, und die Pariſer, einerlei, welcher Meinung ſie an
gehören, laſſen ſich wohl zuweilen ſolche Dinge gefallen, ſie verzeihen
ſie aber nicht, wie Bugeaud bewieſen, dem man bis an das Ende
ſeines Lebens die Rue Transnonain nicht vergeſſen konnte.

Heute Abend wird es große Jllumination in Paris geben.
Bereits ſieht man an vielen Häuſern Lampions, die Theater und öffent-
lichen Gebäude glänzen ſchon in einem Feuermeer. (K.

Meteorologiſche Beobachtungen.

4. Dezember Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 335,84 Par. L. 335,27 Par. L. 334,08 Par. L. 335,06 Par. L.

Dunſtdruck 2,03 Par. L. 2,45 Par. L. 2,90 Par. L. 2,46 Par. L.
Relat. Feuchtigk 93 pt. 84 pEt. 88 pCt. 68 pCt.
Laſtwärne 1,0 Gr. Rm, 4,2 Gr. Rm. 5,7 Gr. Rm. 3,6 Gr. Rm.
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Bekanntmachungen.
Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

beſorgt für Eisleben, die benachbar
(Waiſenhaus) prompt und unter billigen Bedingungen.

orto keine weiteren Koſten in Anrechnung gebracht.werden außer 1 Sgr. P
wird unentgeldlich beſorgt.

Verkaufs Anzeige.
Jm Auftrage Herzoglicher Regierung Abth. II.

in Bernburg ſoll die bei Coswig, nahe an der
Elbe belegene Herzogl. Ziegelei nebſt Zubehör,
als: Wohnhaus, Trockenſcheuer, Hof, Garten,
Aecker, Lagerplätze, Sand und Lehmgruben 2e.,
zuſammen 7 Morgen 68 Ruthen haltend, öf-
fentlich an den Meiſtbietenden, vorbehältlich der
höchſten Approbation, durch Herzogl. Kreisamt
verkauft werden.

Es iſt zu dem Ende Termin auf
Sonnabend den 18. Dezember d. J.,

Vormittags 9 Uhr,
vor Herzogl. Kreisamte hier anberaumt, und
werden dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein-
geladen, daß jeder der drei Beſtbietenden die

Summe von 500 Thlr. Pr. Court. zur Sicher-
heit wegen ſeines Gebotes im Kauftermine ein
zuzahlen hat.

Die Kaufbedingungen und das Verzeichniß
der Grundſtücke liegen zur Einſicht in Herzogl.
Kreisamte während den Geſchäftsſtunden bereit.

Coswig, den 12. November 1852.
Herzogl. Anhalt. Kreisamt.

Fleiſchmann.

Die an der Bode zu Nienburg a. d. S. be
legene Herzogl. Waſſermuhle, an Wohn und Wirth-
ſchaftsgebaäuden, Mehlmuhle mit 4 amerikaniſchen
und 2 deutſchen Gaängen, ſowie die nach dem Brande

am 12. Juli d. J. ſtehen gebliebenen Mauern c.
von dem zweiten Mühlgebaude, worin die Oelmuhle
und vier deutſche Mahlgange befindlich geweſen,
auch einer Wieſe von circa 2 Morgen, ſoll nebſt
ſonſtigen Pertinenzien öffentlich an den Meiſtbieten
den verkauft werden.

Es iſt zu dieſem Behufe Termin auf Mittwoch,
den 15. Dezember d. J.,

Vormittags 10 Uhr, im Lokale der unterzeichneten
Herzoglichen Regierung hierſelbſt anberaumt worden,
wozu hierdurch mit dem Bemerken eingeladen wird,
daß fremde und unbekannte Bieter ſich wegen ihrer
Zahlbarkeit auszuweiſen und die drei Hochſtbieten
den auf Verlangen Jeder eine Caution von 2000
Thlr. baar, in guten Dokumenten oder durch an-
nehmbare Burgen zur Sicherheit wegen Erfullung
ihres Gebotes zu beſtellen haben.

Die Verkaufsbedingungen, die im Termine be
kannt gemacht werden, liegen bei Herzogl. Regie
rungsCanzlei zur Einſicht bereit, und können Kauf-
luſtigen auf Verlangen in Abſchrift gegen Bezahlung
der Gebuhren mitgetheilt werden.

Cöthen, den 26. Oktober 1852.
Herzogl. Anhalt. Regierung, Abtheilung für

die Finanzen.
W. Bramigk.

Reine Kammborſten und reine Schweins-
haare kauft zu höchſtem Preiſe G. Foeſe.

=„JDer alte Nettelbeck.

Jn G. C. Knapp's Sortim.-
Buchhandlung (Jchroedel Simon) in
Halle iſt vorräthig:

Der alte Uettelbeck.
Ein Unterhaltungsbuch für die Jugend

von Neigebaur.
Neue revidirte und mit 7 Bildern vermehrte

Ausgabe. 8. 23 Bog. geh. 15 Sgr.
Die Zahl guter Kinderſchriften iſt ſo groß

grade nicht dieſer Nettelbeck gehört aber zu den
guten, ja zu den beſten denn er erzählt in le-
bendiger Weiſe die wahren Erlebniſſe eines noch
nicht lange verſtorbenen Mannes, deſſen Leben
eine faſt ununterbrochene Kette wunderbarer Er
lebniſſe zu Waſſer und zu Lande war. Und
wenn muntere Knaben leſen, wie dieſe Kern-
natur, dieſer Colberger Bürger Nettelbeck ſich
überall friſch und unverzagt hindurchgeſchlagen
hat, wie er nie den Muth verloren, weder auf
geſtrandetem Wrack noch im Getümmel des Kam-
pfes: dann wird ſo ein Beiſpiel auf das Ge es Salons koſtet nur 15 Sgr.
müth des jungen Leſers von großer Wirkung
ſein, und er wird mehr daraus lernen, als aus
manchem von Moral überfließenden Buche.

Das Buch iſt auch nicht übel ausgeſtattet,
7 Bilder nach Remberg'ſchen Zeichnungen beleben
den Jnhalt. Jedenfalls wird es wenige ſo preis-
würdige Jugendſchriften geben (15 Sgr. ord.
für 360 S. kl. 8.), und die Verſicherung dürfen
wir noch geben, daß Eltern, welche dies Buch
ihren Kindern in die Hände geben, durch reiche
Belehrung und Nutzen, den es ſtiftet, ſich für
dieſe kleine Ausgabe hinlänglich belohnt ſehn
werden.

ne

iſt bereits bei uns eingetroffen.

ten Städte und Umgegend Jnſerate für den Halliſchen Courier
Rechnung über das Jnſerat ſelbſt erfolgt von Halle und

Das Einſenden der Jnſertions Gebühren

c W

Holz Verkauf.
Auf dem Rittergute Löpitz bei Merſeburg,Montag, den 13. Dezember 1852 früh 10 uße

ſollen in dem ſogenannten Eichelſeeholze bei Tra
gart 60 Stuck ſtarke Eichen auf dem Stamme
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen verkauft werden mit dem Be
merken daß auch noch vorher, wenn die Anfragen
hier nach zeitig genug kommen, bereit, im Ganzen
bezeichneter Eichen zu verkaufen und werden hierzu
Anerbietungen bei mir angenommen. Döbold.

Die erſte Nummer mit drei Muſterbeilagen vom
Jahrgang 1853 der beliebten:

Frauen Zeitung,
für Hausweſen, weibliche Arbeiten und Moden,

mit der Unterhaltungsbeilage Salon und vielen

Muſter- und Modebildern
Das Vierteljahr

von 6 Nummern Text mit 3 colorirten Modebil
dern, 9 bis 10 Muſterbeilagen und 6 Nummern

Probeblatter giebt zur Anſicht und zu Beſtellun
gen empfiehlt ſich in Halle

G. C. Knapp's Sort. Buchhndl.
(Schroedel Simon).

Tanz Unterricht.
Die neueſten, in allgemeine Aufnahme kommen-

den Tänze, Tyrolienne und Polka-Mazurka,
werden jetzt in meinen Unterrichtsſtunden gelehrt
und bin ich erbötig, erwachſenen, im Tanzen be-
reits geübten Damen und Herren in einigen be

ſondern Stunden dieſe Tänze zu lehren. GeNeue Citronen empfiehlt im Ganzen wie im nd
Einzelnen billigſt Carl Brodkorb. fällige Anmeldungen bitte ich baldigſt mir zuge

hen zu laſſen.
Von amerikaniſchen Patent GummySchuhen, Halle, am 2. Dezember 1852.

prima Qual., das Paar fur Herren 2 Thlr., fur O. ThieckDamen 1*/, Thlr. Naturel GummySchuhe, v teck,das Paar 1 Thlr., empfing ich wieder eine neue große Märkerſtraße Nr. 444.

Verpachtung.
Sendung, Wiederverkäufer bekommen einen ange

Eine Brauerei in einer kleinen Stadt und
meſſenen Rabatt. Carl Brodkorb.

Friſche Bamberger Schmelzbutter in ganzen eir ten i
Gebinden, wie ausgewogen, desgleichen Sächſiſche t r ur Waren ſind. zu verpach
Tiſchbutter billigſt bei Carl Brodkorb.
D. Große Keller und Schuppen NiederlagenFriſche Braunſchweiger Mumme die Flaſche ſind zu vermiethen Magdedne er Chanſe Nr. 2,

6 Sgr. excl. Glas bei Carl Brodkorb.

Parfumerien.Echt Bayerſchen Malz Zucker (ein ſehr be-
währtes Mittel wider den Huſten) empfing wie- Haaröle, Pommaden, Seifen, Erxtraits

ächtes Cölniſches Waſſer, Eau de Naumder Carl Brodkorb.
Das Haus Nr. 1684 auf dem Steinwege iſt aus burg c. 2e., ſo wie u enkö ereier Hand zu verkaufen. Näheres beim Eigenthumer. Selbſtfriſiren, v pp vf hen

Engliſche Patent-Leinwand,
ſehr wirkſam zegen Gicht, Nheumatismus, Seitenſtechen,
u. ſ. w., iſt fortwährend in Packeten mit Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr. und auch auf Verlangen Weihnacht und Neufjahr.

zur Hälfte à 15 Sgr. in Commiſſion zu haben bei Friedrich Arnold am Markt.

G. Leidenfroſt, Coiffeur,
gr. Steinſtraße Nr. 182.

Jn Commiſſion bei H. Berner iſt zu haben:

nd Neue, ernſte undheitere Chriſtliedchen und Neujahrsgedichte von
Franz Knauth. Eine freundliche Advents-

V

II

Spitzen
in echt engl. und franzöſ., bis Ellen breit, im Stück und einzeln bei der größten Auswahl billigſt bei

gabe für die liebe Jugend. Mit einer Mu
ſikbeilage; Halle, Gebauerſche Buchdruckerei
1851. Broſch. 1/, Sgr.

Citronen, 100 Stück 12, Thlr. bei
Moritz Förſter.Händler.
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So eben erſchien das Ate Buch der

ilderMünchener
3uhalt:

S
2 S Sj e h 2Die gebratene Gans. r e

bogen.
Jnhalt:

d Vom Oſterhas u. andern
e merkwürdigen Thieren.
Je Wunderbare Abentheuer

We SMond.

Kartenſpielereien: C Waſſer und zu Lande.Nr, 1. Coeur, e eine G er cecee eeeh WLarreaul, d L J. e ie Gänſemagd.
e

r en W S U verkehrte dugez S We Erinnerung a LeberDie wilden Thiere in G. J im Gebirg der Wer
Bilder und Sprüche. Seele e J Verſchiedene Bilder.Vom Schlittſchuhlaufen e Fcederwild.rund vom Gockelhahn. DQuodlibet.e S rPferde und Reiter. e Blaubart.Preis eines jeden Bogens l Sgr.

Dieſe neuen, ſowie auch die früher erſchienenen, an Humor bis jetzt nicht erreichten, Bilderbogen erhält man

in Halle in G. C. Knapp's Sort. Buchhandl. (Schroedel Simon).

e

Dieſe ruhmlichſt bekannten Bruſt Tablet Folgende hubſche, wohlfeile Kinder und Volks-
de b V uber nd ten, das wirkſamſte Mittel gegen Bruſtleiden fchriften ſind in allen Buchhandlungen zu finden,D l ake Pe ctora n aller Art, Huſten, Katarrh ec., ſind in Schach in Halle in G. C. Knapp's Sort.-

r Apetveter Go e teln zu 8 Sgr. Echt zu haben in Halle Buchhandlung (Schrordel Simon):
Schachtſ6 Gr oder s6 b Schächt 8Squ oder 28kr. ten ÄS J h bei F. W. Händler, in Schkeuditz Der kleine Stapelmatz, mit bunten Bildern

bei C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in Sangerhauſen bei G. Apel, in 9 Sgr., daſſelbe ſchwarz, nur 4 Sgr.
Querfurt bei J. G. Böttcher, in Delitzſch bei L. Naumann, in Eckartsberga bei Benno Liebers. Der kleine Gernegroß, oder vom Hans, der

groß zu ſein begehrt, und wie zu wachſen auf

onds- und Geld- 8. gehört. 15 Sgr.J eld Cours Poorten, 40 Fabeln mit Bildern. 12 Sgr.
Berlin, den 4. Dezember. D. Eourant. S Preuß. Courant. Franz Kerndörfer, eine Geſchichte aus dem lieben

Brief. Geld. Gem. v Brief. Geld. Gem, Da ekerſtanve von W. O. von Horn.
5 I (S6GölnMindener II. Em 5 1045 J gr.onds Courſe. DüſſeldorfEiberfelder (45a96 Joh. Tob, Kießling und einiger ſeiner Freunde

reuß. freiwillige Anleihe 4 1013 o do. Prioritäts 4 S Leben und Wirken von G. H. v. Schubert.
a Anteier 272 44 1033 Mynd 0 berkedi 5 S S 8 Sgr.do. o. 18352. 41 1034103 agdeburg-Halberſtädter 1754 1743 SEhe cone Magdeburg Witterberge u große ein Kreis vonPr. Scheine d. Seehdl. a 50thl. do. Prioritäts- 5 (1023 Gedichten, von v. Lindner. 6 Sgr.
e 34 914 r m a 1005 99 cecmhn———————————Berliner Stadtobligationen 41 1035 o. Prioritäts- 101 D no. do. a e do Prioritats- a o Getreidepreiſe.Kur und Neumärk. 34 100100 do. Prior. III. Ser. 4 102 S Nordhauſen, den 30. November.Dſtpreußiſche i do. IV. Ser. 5 1034 1024 Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr,S Poammerſche 31 100 99 do. Zweigbahn. 47 46 Roggen 1 20 bis 2 2S Poſenſche 4 Oberſchleſiſche Lit. A, 1822 à Gerſte 1 s bis 1 1152 do. 34 97 do. Lit. B. 33 155154 Hafer 23 bis 26S Schleſiſch h. 3 Prinz Wilh. (Steele-Vohw. Sommerſ. 2 bis 2 e 10S do. L. B. v. St. gar. 31 do. Prioritäts-] 5 o S Leinſamen 2 5 bis 2 17Weſtpreußiſche 34 974 965 do. II. Serie m Linſen 2 24 bis 2 r. 164Kur und Neumaärk. 4 1021 Rheiniſcheoe 67 86 Erbſen 1 271 bis 2S Pommerſche 41021 do. (Stamm) Priorit. 4 941935 Bohnen 1 224 bis 2Z Poſenſche 4 10tj do. PrioritätsObl. 4 e eZ Preußiſche 4 1014 do. vom Staat gar. 31 S Rüböl pr. Etr. et hein. und Weſtphäl. 4 1013101 RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 31 913 Leinöl 12Sächſiſche 4 1014 do. Prioritäts- 41 Rübekuchen pr. Schock 1 e 10Schleſiſche 4 1013 Stargard-Poſen 342 8923 Leinkuchen gd 1 15Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. Thüringer ehe (924924 einer Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
Preuß. BankAnth.Scheine 1094 108 do. Prioritäts-Obl. 41 1034 28——284 Thlr.
Friedrichsd'or Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 1624 wwwaaaoo—ctoou—vwewoswooacve

h 3 13 do. rioritäts 3Andere Joidmünzen 45 thir. i o Jn u. ausl. Ehenbahn- 8 Schifffahrts Nachrichten.
fiſenbahn Actien, Stamm-Actien und Quit- Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aachen Düſſeldorfer s 9 u tungsbogen. Aufwärts, den 8. Dezember. A. Richter SteinBergiſch Märkiſche 493 Aachen Maſtricht 708 Einz. feo. 63 kohlen v. Hamburg n. Buckau. F. Buhl, desgl.
do. Prioritäts s Amſterdam Rotterdam 4. L. Götſch Dachſteine v. Rathenow desgl.do. do. II. Serie 5 S F Cöthen Bernburger 7 7 Niederwärts, den 2. Dezember. A. Meyer,Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1363 KrakauOberſchleſiſche 4 9058394 Knochenmehl u. Gerſte, v. Halle n. Hamburg. F.
do. Prioritäts 4 1004 Kiel- Alto nan 4 108 107 Hertel, Gerſte, desgl. W. Ernſt, desgl. F. Acker

Berlin Hamburger 108 Livorno Florenz 4 S mann desgl., v. Eönnern desgl.do. Prioritäts- 44 (102 Mecklenburger 4 1373384 Den 8. Dezember. v. d. Heyde, Cichorienbrocken,do. do. II. Em. 4 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 444 à z v. Buckau n. Boitzenburg G. Krauter, Steinkohlen,
BerlinPotsd. Magdeburger 84483 Zarskoe Selo leo. v. Dresden n. Neuſt.-Magdeburg. A. Riele, desgl.

do. Prior. Oblig. 4 1004 Ausländ. Prior.-Actien A. Schlögel, Braunkohlen, v. Außig n. Magde-do. do. 44 1013 Amſterdam Rotterdam burg. F. Andreä Stückgut v. Dresden desgl.
44do. do. Lit. D. 4410t KrakauOberſchleſiſche J. Weber Oelkuchen v. Pirna n. Neuſt. Magdeburg,BerlinStettiner 1434 142 Nordbahn (Friedr Wilh.) 5 1034 Gebr. Brünicke, Gerſte v. Schönebeck n. Hamdo. Prior. Obl.) 41 Belg. Oblig. J. de Eſt 4 65 burg. J. Zappe Braunkohlen v. Außig n. MagBreslauSchweidn.Freiburg 109 do. Gamb Meuſe. 4 J 86 deburg.CölnMindener 34 116 115 g Magdeburg, den 3. Dezember 1852.do. Prior, Obl.! 4 I 1023 Kaſſen VereinsBank Aktien 4 S S Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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